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Die Zukunft als Teil der Gegenwart
Dietfurt (DK) Der Dietfurter

Modell- und Formenbaube-
trieb Siebenwurst gibt sich tra-
ditionsbewusst und gleichzei-
tig zukunftsorientiert. Vor 119
Jahren von Leonhard Sieben-
wurst in Nürnberg gegründet,
hat sich das Unternehmen, das
bis zum heutigen Tag in Fa-
milienbesitz ist, zum zweit-
größten Betrieb dieser Bran-
che entwickelt. Siebenwurst
fertigt – im weitesten Sinne –
die Werkzeuge, mit denen Au-
tos gebautwerden. Kunden sind
Premiumhersteller und Sys-
temlieferanten. 410 Menschen
arbeiten im
Stammwerk im
Altmühltal, welt-
weit sind es 800
in Deutschland,
Polen, China,
Russland, den
USA und Mexi-
ko.
Dass die

McKinsey-Studie
„Bayern 2025 –
Alte Stärke, neu-
er Mut“ derart
schlechte Noten
für die Wirt-
schaft vergeben
hat, kann Ge-
schäftsführer
Christian Sieben-
wurst nicht
nachvollziehen.
„Ich sehe da lange nicht so
schwarz“, sagt er. Wer die Zei-
chen der Zeit rechtzeitig er-
kenne und seinen Kunden zu-
höre, sich auf neue Techno-
logien und Entwicklungen ein-
stelle, der werde auch künftig
eine führende Rolle spielen, ist
er sich sicher. „Die Progno-
sesicherheit, die bis zur Fi-
nanzkrise eine Vorhersage auf
Basis der fortgeschrittenen
Vergangenheit ermöglichte,
gibt es nicht mehr“, sagt der
Nachfahre des Firmengrün-
ders. Was den Machern der
McKinsey-Studie an den Fir-
men im Freistaat oft negativ
aufgefallen ist – unzureichen-
de unternehmerische Dyna-
mik mit dem Hinweis auf die
herausragenden Wirtschafts-

daten und niedrigen Arbeits-
losenzahlen –, gelte für seine
Firma nicht. „Von der zuneh-
menden Digitalisierung und
Automatisierung werden 40
Prozent der Arbeitsplätze be-
troffen sein“, hatte Johannes
Elsner, Co-Autor der Studie,
festgestellt.
Bei Siebenwurst gehört die

Zukunft zur Gegenwart. Ge-
rade in der Automobilindust-
rie würden die Anforderungen
drastisch steigen. „Über eine
rollierende Dreijahresplanung
hinaus ist für uns der jährli-
che Strategiereview wichtig, in

dem wir Chan-
cen und Bedro-
hungsszenarien
durchspielen, um
ein Bild von den
notwendigen
Veränderungen in
unserem Unter-
nehmen in fünf
bis zehn Jahren zu
entwickeln“, sagt
Siebenwurst.
Heute sei der

Leichtbau eines
der Megathemen
der Fahrzeugin-
dustrie. „Auf die-
sem Gebiet sind
wir schon seit
über zehn Jahren
proaktiv tätig.“
Ein Mitarbeiter

sei abgestellt für Forschungs-
und Entwicklungstätigkeiten
zum Aufbau von Fachwissen
und zur Weiterentwicklung der
Verfahrens- und Produktions-
technik mit Werkzeugen zur
Verarbeitung von Carbonfa-
sern, betont der Geschäftsfüh-
rer.
Ein zweiter Anwendungsbe-

reich ist laut Siebenwurst der
Multimaterialmix. Das bedeu-
tet, dass für jedes Bauteil mit
seinen individuellen Anforde-
rungen an Funktion und Fes-
tigkeit das optimale Material
eingesetzt wird. „Da wir am
Standort Zwickau die Blech-
umformung anbieten, können
wir dem Kunden eine Ver-
fahrenskombination offerie-
ren, die es in dieser Form in

der EU kaum gibt“, erläutert
Siebenwurst diese neue Tech-
nologie. Die Kombination von
Blech-, Kunststoff- und Alu-
miniumdruckgussformteilen
setze zum Beispiel Daimler für
alle Baureihen ein. „Hier wird
in einem Arbeitsgang im Werk-
zeug ein Aluminiumrohr unter
Wasserinnendruck umgeformt

und gleichzeitig mit Kunst-
stoff umspritzt, um zusätzli-
che Funktionen zu integrie-
ren“, beschreibt Siebenwurst.
Teile aus Blech und Druck-
guss, die vorher ins Werkzeug
eingelegt werden, würden zu
einem Bauteil zusammenge-
fügt. „Wir arbeiten heute schon
an Technologien, die 2025 im

Fahrzeugbau eingesetzt wer-
den“, fasst er zusammen.
Siebenwurst sei einer der we-

nigen Werkzeugbauer, die mit
den führenden Universitäts-
instituten in Deutschland Zu-
kunftstechnologien entwi-
ckeln. Ein Projekt zusammen
mit der Technischen Hoch-
schule Aachen ziele beispiels-
weise darauf ab, Werkzeuge in-
telligenter zu gestalten. „Es gibt
in der EU keinen Werkzeug-
bauer, der mehr Forschungs-
vorhaben und Anwendungen
mitentwickelt hat als wir. Auf
diesem Gebiet bekommen wir
regelmäßig Auszeichnungen.“
Auch ohne den sprichwört-

lichen Blick in die Glaskugel ist
Siebenwurst klar, was wichtig
ist, um bestehen zu können.
„Kunde und Lieferant müssen
immer enger zusammenarbei-
ten, um zukunfts- und wett-
bewerbsfähig zu bleiben. Da
sind wir noch ganz am An-
fang“, sagt er. „Gerade die in-
tensive und vertrauensvolle
Zusammenarbeit ist Voraus-
setzung, um den vollen Nut-
zen der Digitalisierung über die
gesamte Prozesskette zu er-
zielen“, ist sich Siebenwurst si-
cher.
Dass sich die Arbeitswelt

durch zunehmende Digitalisie-
rung drastisch verändern wer-
de, ist ein weiteres Ergebnis der
Studie. Viele vertraute Berufe
würden sich ändern oder ver-
schwinden, neue Arbeitsfor-
men entstehen. Diese Ein-
schätzung teilt auch Sieben-
wurst. „Das Interesse an be-
ruflicher Weiterbildung ist ge-
stiegen“, hat er festgestellt,
dennoch müsse ein Mitarbei-
ter seinen Beruf exzellent be-
herrschen, um die neuen Werk-
zeuge, die durch die Digitali-
sierung hinzukommen, effizi-
ent zu nutzen. „Wir arbeiten
daran, Arbeitsinhalte deutlich
zu verändern, um den Anfor-
derungen der nächsten Ge-
nerationen gerecht zu werden
mit einem neuen Mix aus Ar-
beitsverdichtung und Arbeits-
teilung mit flexibleren Arbeits-
zeitmodellen.

Von Ursula Kirschner

Bayern 2025 – Teil 3: Arbeitswelt
Die Zahlen sind ernüchternd: Bis 2025

könnten 40 Prozent der Jobs im Freistaat
bedroht sein. Christian Siebenwurst,
Geschäftsführer des gleichnamigen

Dietfurter Formenbaubetriebs, kann diesen
Pessimismus nicht nachvollziehen.
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In den vergangenen
Jahrzehnten gab es kaum
einen vergleichbaren Um-
bruch in nahezu allen Be-
reichen unseres Lebens,
wie wir ihn derzeit durch
die Digitalisierung erfah-
ren. Während
manche Bran-
chen sich längst
mitten im Wan-
del befinden,
steht vielen an-
deren die „digi-
tale Revolution“
erst noch ins
Haus. In einer
zehnteiligen Se-
rie wollen wir
nun einen Blick in die Zu-
kunft werfen: Wie steht
Bayern im Jahr 2025 da?
Jeder Teil wird sich ei-

nem bestimmten The-
menfeld widmen – unter
anderem: Bildung, Ge-
sundheit, Arbeitswelt,
Handel und Mobilität. Wir

werden nachfragen: Wo
stehen wir jetzt? Welche
Techniken und Strategien
gibt es schon? Undwas soll
noch kommen?
Ausgangspunkt der Serie

ist eine Studie der Bera-
tungsfirma
McKinsey mit
dem Titel „Bay-
ern 2025 – Alte
Stärke, neuer
Mut“. Die
McKinsey-Ex-
perten haben
darin eine Men-
ge Zahlen in Be-
zug auf den Frei-
staat ausgewer-

tet. Wer sich dafür inte-
ressiert, kann sichden rund
100 Seiten starken Bericht
als PDF-Datei herunterla-
den unter www.mckin-
sey.de/bayern2025.

Alle Serienbeiträge unter
www.donaukurier.de/bay-
ern2025

„Wir arbeiten heute
an Technologien, die
2025 im Fahrzeugbau
eingesetzt werden.“
Christian Siebenwurst

Mehr als 400 Menschen sind bei der Firma Siebenwurst in Dietfurt beschäftigt. Dort werden Werkzeuge für die Fahrzeuge von morgen gebaut. Fotos: Siebenwurst

Von Alkohol bis zu Crystal Meth
Fachmann klärt Dietfurter Eltern über Drogenkonsum und seine Folgen aus

Dietfurt (khr) Über „Drogen-
sucht und Prävention“ hat in
dieser Woche der Mediziner
Harald Kamp im Pfarrheim auf-
geklärt. Die Stadt Dietfurt hat-
te ihn nach dem tragischen
Drogentod einer 14-Jährigen
vor ein paar Wochen eingela-
den. Der Facharzt für Psychi-
atrie und Psychotherapie war
lange am ehemaligen Bezirks-
krankenhaus in Haar tätig und
arbeitet seit mehr als 20 Jah-
ren im Notfalldienst.
Er hatte erschreckende Zah-

len mitgebracht: Gut 16 Milli-
onen Raucher gibt es in
Deutschland, 1,8 Millionen Al-
koholabhängige, 1,5 Millionen

Medikamentenabhängige und
150 000 Drogenabhängige. „Die
Auffälligkeit von Süchtigen be-
steht in ihrer Unauffälligkeit“,
betonte Kamp.
Zu den neuen psychoaktiven

Substanzen (NPS) gehören ne-
ben den sogenannten Desig-
nerdrogen die Legal Highs. Sie
fallen noch nicht unter staat-
licheRegulierungund sind auch
im Rahmen des Betäubungs-
mittelgesetzes nicht verboten,
informierte Kamp. An Legal
Highs sei nur unschwer he-
ranzukommen, das Internet voll
von Angeboten. Mit exotischen
Produktnamen versehen, wür-
den sie in bunten Tütchen an-

geboten. Auch gebe es Legal
Highs mit cannabisähnlicher
Wirkung offiziell als „Kräuter-
mischungen“ zum „Verräu-
chern“ oder zur „Raumluftaro-
matisierung“. Legal Highs mit
ecstasyähnlicher Wirkung kur-
sierten unter anderem als Ba-
desalze oder würden zweck-
entfremdet als Pflanzendünger
getarnt angeboten. Neue Pro-
dukte und Vermarktungsstra-
tegien würden diese Drogen
schnell in Umlauf bringen. „Sie
werden unkompliziert direkt
nach Hause als Paket geliefert
werden, oft auch mit 24-Stun-
den-Lieferservice“, so Kamp.
Vermehrt würden Research

Chemicals (RCs) angeboten,
psychoaktive Wirkstoffe in
Reinform, die als Chemikalien
vermarktet werden. Vielfach
seien diese mit den Gefahren-
zeichen und Warnhinweisen
„Nur zu Forschungszwecken
bestimmt!“ versehen. RCs und
Legal Highs seien in gängigen
Drogenschnelltests nicht nach-
weisbar, was einen zusätzli-
chen Konsumanreiz darstelle.
Auch über Partydrogen wie Li-
quid Ecstasy und K.-o.-Trop-
fen wurde gesprochen, die ge-
nauso einfach im Internet
günstig bestellt werden kön-
nen. Nachweisbar seien diese
Stoffe nur sechs bis acht Stun-

den im Blut, bis zu zwölf Stun-
den im Urin.
Crystal Meth sei in sämtli-

chen Gesellschaftsschichten
angekommen. Starker Leis-
tungsdruck, extreme Wachheit
und Euphorie oder hohe Risi-
kobereitschaft nannte der
Fachmann als Wirkungen. De-
pressive Verstimmungen,
Angstzustände, starke Müdig-
keit, Erschöpfung, Konzentra-
tions- und Gedächtnisstörun-
gen seien die Folgen. Proble-
matisch ist laut Kamp, dass
Nachwirkungen eher oft als
Entzugssymptome empfunden
würden, das bedeutet, dass ein
erneuter Konsum erfolge, um

unangenehme Nachwirkungen
zu mindern.
In der anschließenden Dis-

kussion wies die Dietfurter
Rektorin Elisabeth Plankl da-
rauf hin, dass an ihrer Schule
viel Aufklärungsarbeit betrie-
ben werde. „Wir bemühen uns
in jedem Jahrgang, Hilfestel-
lungen und Anlaufstellen auf-
zuzeigen.“ Kamp riet im Um-
gang mit den Kindern, den
Kontakt beständig zu halten,
genau hinzuschauen und mit
ihnen zu sprechen. „Nur nicht
moralisieren, das ist ganz wich-
tig, sondern sachlich miteinan-
der reden“, lautete der Tipp des
Experten.

I N K Ü R Z E

QiGong im Park findet morgen
von 8 bis 9 Uhr im Franziskus-
park in Dietfurt statt. Die Ge-
bühr beträgt acht Euro. An-
meldung ist nicht nötig, bei Re-
gen entfällt das Treffen. Infor-
mationen bei Marlene Gmelch-
Werner von NaturKontakt, Te-
lefon (08464) 60 52 00 und
www.naturkontakt.com. DK

1,8 Prozent
ohne Job

Neumarkt (DK) 1326 Männer
und Frauen sind im Juli imKreis
Neumarkt arbeitslos gewesen.
Das sind 41 Personen oder 3,2
Prozent mehr als im Vormonat
und fünf Personen oder 0,4
Prozent mehr als vor einem
Jahr. Arbeitslos gemeldet ha-
ben sich 493 Menschen. Das
sind 14 Zugänge oder 2,9 Pro-
zent mehr als vor einem Jahr.
Gleiches taten seit Jahresbe-
ginn 443 Männer und Frauen.
Das sind 17 Meldungen oder
0,4 Prozent mehr als in den ers-
ten sieben Monaten des ver-
gangenen Jahres. Dem gegen-
über stehen 445 Personen, die
einen Job fanden. Das sind 20
Abgänge oder 4,7 Prozent mehr
als im Vorjahresmonat. Seit
Jahresbeginn haben sich 4229
Männer und Frauen abgemel-
det. Das sind 29 Abgänge oder
0,7 Prozent weniger als im Vor-
jahreszeitraum. Mit 1,8 Prozent
liegt die aktuelle Quote exakt
auf dem Wert vom Juli 2015.
Die Neumarkter Arbeitgeber

haben im Berichtsmonat 366
Arbeitsstellen gemeldet. Das
sind 111 Angebote oder 43,5
Prozent mehr als vor einem
Jahr. Seit Jahresbeginn wurden
2085 Stellen gemeldet. Das sind
380 Ausschreibungen oder 22,3
Prozent mehr als im Ver-
gleichszeitraum 2015. Der Be-
stand umfasst aktuell 1007 of-
fene Stellen, 262 Vakanzen oder
35,2 Prozent mehr als vor ei-
nem Jahr.
Die Arbeitgeber haben 1279

Berufsausbildungsstellen ge-
meldet. Das sind 70 Angebote
oder 5,8 Prozentmehr als im Ju-
li 2015. Darauf haben sich ins-
gesamt 1054 junge Menschen
beworben. Das sind 19 Perso-
nen oder 1,8 Prozent weniger
als im Vorjahresmonat.

Kinderkleidung
und mehr

Dietfurt (DK) Die Mutter-
Kind-Gruppe Sonnenschein
organisiert in Dietfurt einen Se-
cond-Hand-Basar rund ums
Kind. Dort können sich die El-
tern mit Umstandsmode,
Spielzeug, Baby- und Kinder-
kleidung für den Herbst und
Winter und vielem mehr ver-
sorgen. Termin ist Samstag, 24.
September. Der Verkauf findet
von 9 bis 11.30 Uhr in der Sie-
ben-Täler-Halle in Dietfurt
statt. Tischreservierungen für
den Selbstverkauf sind möglich
bei Sonja Heislbetz, Telefon
(08464) 60 19 55. Dafür ist eine
Tischgebühr von sechs Euro zu
bezahlen. Neben dem Baby-
und Kinderbasar bietet die
Mutter-Kind-Gruppe auch Kaf-
fee und Kuchen an. Der Erlös
geht an die Gruppe und ein
Kinderhilfswerk.


